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Jesus‘ letzter Weg
Kreuzweg für Kinder

mit 7 Stationen
Kinderkreuzweg 2014
Feldkirch, Petra Bargetz
Kinderkreuzweg 2014, Beginn: 15.00 Uhr

Liebe Mädchen und Jungen, liebe Erwachsene!

Ich begrüße euch ganz herzlich zu diesem besonderen Gottesdienst – heute am Karfreitag! Heute wollen wir hören, was damals mit Jesus passiert ist. Wir begleiten Jesus auf ein paar Stationen seines letzten Weges, der vorerst mit seinem Tod am Kreuz endet. Es ist nicht so einfach, über das Sterben und den Tod nachzudenken. Wenn wir den Leidensweg mit Jesus gehen, beschäftigen wir uns mit Schmerzen und mit Trauer. Wir begegnen Menschen, die Jesus Leid zugefügt haben, aber auch Menschen, die Jesus geholfen haben. So ist der Kreuzweg sogleich ein Weg der Liebe, der Hoffnung und der Zuversicht. Mut, Zupacken, helfende Hände, zärtliche Gesten und Glauben sind hier gefragt!

In diesem Sinn laden wir euch ein und beginnen nun mit dem Kreuzzeichen. Im Namen des Vaters,….

Jesus wird zum Tode verurteilt
Jesus war unschuldig. Er wollte alle Menschen glücklich machen. Die Hohenpriester der Juden glaubten , dass sie Gott genau kennen. Jesus sagt: Ich bin Gottes Sohn. Ich kenne Gott besser als ihr. Das ärgert die Hohenpriester.  Sie wollen Jesus töten. Sie überreden Pilatus, dass er Jesus verurteilt. Pilatus weiß, dass Jesus unschuldig ist. Aber er hat Angst vor den vielen Menschen, die gegen Jesus sind. Er verurteilt Jesus zum Tode am Kreuz.

A:

Daniel behauptet in der Schule, dass Sandra ihn ärgert und er deswegen nicht aufpassen kann, obwohl es nicht stimmt. Sandra bekommt einen Eintrag.

B:

Wenn wir von anderen Menschen etwas behaupten, was nicht stimmt, dann sind wir wie Pilatus. Wir verurteilen jemand, der unschuldig ist.

Fürbitte C: 

Herr Jesus Christus , oft erzählen wir Dinge über andere, die sie schlecht machen. Gib uns die Kraft, dann zu schweigen.

Wir bitten Dich erhöre uns.

Alle:

Wir bitten Dich erhöre uns.

Die Kinder, die die Steine haben dürfen diese auf das rote Tuch um das Bild herum legen.

Flötenspiel: Laura

  Jesus nimmt das Kreuz auf sich

Die Soldaten bringen Jesus das schwere Kreuz. Jesus muss das Kreuz selbst tragen. Er trägt es zu dem Ort, an dem er hingerichtet wird, genannt Golgota. Er sagt nichts. Er wälzt es nicht auf andere ab. Er nimmt es freiwillig auf sich, weil er uns Menschen liebt.

A:

Verena fällt beim Spielen hin und in der Hose ist ein Loch. Daheim erzählt sie, dass Peter sie gestoßen hat.

B:

Wenn wir unsere Fehler anderen in die Schuhe schieben, dann ähneln wir nicht Jesus, sondern denen, die Jesus das Kreuz auf die Schultern gelegt haben.

Fürbitte C:

Herr Jesus Christus, oft versuchen wir Aufgaben, die man uns gegeben hat, an andere abzuwälzen. Gib uns den Willen, das was uns aufgetragen ist, selbst zu tun.

Wir bitten Dich, erhöre uns.

Alle:

Wir bitte Dich, erhöre uns.

Die Kinder, die die Kreuze haben dürfen diese auf das gelbe Tuch um das Bild herum legen.

Flötenspiel
Simon von Cyrene hilft Jesus das Kreuz tragen

Jesus kann nicht mehr. Aber keiner hilft. Niemand will ihm freiwillig helfen. Da zwingen die Soldaten einen Mann, der am Straßenrand steht, ihm zu helfen, das Kreuz zu tragen. Sein Name ist Simon.

B:

Die Mutter steht vor einem großen Berg Geschirr. Stefanie sieht es, hilft aber nicht, bevor die Mutter es ihr sagt.

A:

Wenn uns erst gesagt werden muß, anderen zu helfen, dann sind wir wie der Mann, der Jesus nicht freiwillig helfen wollte.

Fürbitte C:

Herr, ich möchte immer wieder meine Hilfe anbieten, ohne dass mich jemand danach fragen muss. Hilf, dass wir Menschen um uns haben, die erkennen, wann wir Hilfe brauchen.

Wir bitte Dich, erhöre uns.

Alle:

Wir bitten Dich erhöre uns.

Die Kinder, die helfende Hände haben, dürfen diese auf das hellgrüne Tuch um das Bild herum legen.

Flötenspiel

Jesus wird seiner Kleider beraubt

Jesus ist am Platz der Kreuzigung angekommen. Er ist schwach. Er hat keine Kraft mehr. Er weiß: Es gibt keinen Ausweg mehr. Aber die Soldaten lassen ihn nicht in Ruhe. Sie reißen ihm die Kleider vom Körper und würfeln, wer welches Stück bekommen soll.

B:

Im Sportunterreicht hat Harald Angst davor, über den Kasten zu springen. Seine Mitschüler lachen ihn deswegen aus.

A:

Wenn wir uns über jemanden lustig machen, weil er etwas nicht so gut kann,  dann sind wir wie die Soldaten, die Jesus die Kleider rauben.

Fürbitte C:

Lieber Gott, wenn wir sehen, dass sich jemand nicht wehren kann, sind wir manchmal versucht, diese Schwäche auszunutzen. Gib uns die Kraft dieser Versuchung zu widerstehen.

Die Kinder, die einen Würfel haben, dürfen diese auf das dunkelgrüne Tuch um das Bild herum legen.

Flötenspiel
Jesus wird ans Kreuz genagelt 

Die Soldaten nageln Jesus ans Kreuz. Sie denken nicht darüber nach, welch große Schmerzen sie verursachen. Sie führen den Befehl aus, den sie bekommen haben. Sie sagen sich: Wir sind nicht schuld. Wir müssen dem Befehl gehorchen.

B:
Jakob, der Klassenstärkste, hetzt die Klasse gegen den kleinen Patrik. Die Mitschüler haben Angst vor Jakob. Sie machen mit, obwohl Patrik ihnen eigentlich leid tut.

A:
Wenn wir ohne nachzudenken mitmachen, wenn andere jemanden wehtun, dann sind wir wie die Soldaten, die Jesus ans Kreuz nageln, weil es ihnen befohlen wurde.

Fürbitte C:

Lieber Gott, gib uns den Mut, „Nein“ zu sagen, wenn andere etwas von uns verlangen, was Dir nicht gefällt.

Wir bitten Dich, erhöre uns.

Alle:

Wir bitten Dich, erhöre uns.

Die Kinder, die den Hammer und die Nägel haben, dürfen diese auf das blaue Tuch um das Bild herum legen.

Flötenspiel
Jesus stirbt am Kreuz

Jesus muss große Schmerzen ertragen – trotzdem bittet er für die, die ihm das antun: „Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.“ Er ist bereit zu verzeihen. Gegen Mittag bricht eine Finsternis über das ganze Land herein. Die Sonne verdunkelt sich. Da ruft Jesus laut: „Vater, in deine Hände lege ich meinen Geist!“ Nach diesen Worten stirbt er.

STILLE! KERZEN AUSBLASEN!

A:

Jesus ist tot. Ist jetzt alles aus? Hat doch das Böse gesiegt?

B:
Jesus ist nicht gestorben, weil das Böse gesiegt hat. Jesus hat das getan, was Gott wollte. Er hat gesagt, dass Gott alle Menschen liebt. Die Hohenpriester waren dagegen. Deshalb wollten sie ihn töten.

Trotzdem hat Jesus getan, was Gott wollte – aus Liebe zu den Menschen. Er hat gezeigt: Die Liebe Gottes lässt sich auch vom Tod nicht stören. Jesus meinte es ernst mit der Liebe Gottes.

Weil Jesus sich nicht gedrückt hat, wissen wir: Gott liebt diese Welt.

Fürbitte C:
Lieber Gott, hilf uns, denen zu verzeihen, die uns Schlimmes antun. Hilf uns, dass wir zum Heil und Wohl anderer Menschen beitragen.

Wir bitten Dich, erhöre uns.

Alle:

Wir bitten Dich erhöre uns.
Die Auferstehung

Jesus wird ins Felsengrab gelegt. Der Eingang zu dieser Felsenhöhle wir mit einem Grabstein verschlossen. Am ersten Tag der Woche kommen mehrere Frauen in der Früh zum Grab, um den Leichnam noch einmal zu salben, doch das Grab ist leer. Da tritt ein Engel zu ihnen und verkündet. Jesus ist auferstanden.

Maria aus Magdala begegnete dem auferstandenen Jesus und hielt ihn zuerst für einen Gärtner. Als er sie beim Namen nannte, erkannte sie ihn. Auch die Jünger, die nach Emmaus gingen, erkannten Jesus nicht sofort, obwohl er sie eine große Wegstrecke begleitete. Erst beim Brechen des Brotes gingen ihnen die Augen auf und sie erkannten Jesus.

Genau in diesen Situationen begegnen wir Jesus auch heute. Wir erkennen ihn nicht immer gleich, da er manchmal als Gärtner, manchmal als Wanderer, manchmal als Freund in unser Leben tritt. Und ganz sicher ist er da, wenn wir bei der Messfeier das Brot brechen. Das hat er uns versprochen. Daran haben ihn die Jünger erkannt.

Die Kinder, die gelbe Sonnenstrahlen haben, dürfen diese jetzt um auf das weiße Tuch um das Bild legen.

Flötenspiel:
Ich möchte euch Kinder und Erwachsenen bitten, unseren Weg entlang wie beim Kommuniongang ganz leise und nacheinander nach vorne zum Kreuz zu kommen und als Zeichen der Verehrung eine Kniebeuge zu machen. diejenigen, die eine Blume dabeihaben, können diese am Kreuz niederlegen. Wir wollen heute das Kreuz Jesu verehren und mit den Blumen zeigen, dass wir zu Jesus stehen.

Wir wollen unsere Dankbarkeit zum Ausdruck bringen. Wir haben Grund zur Freude und zum Feiern: JESUS IST AUFERSTANDEN!

Alle Kinder kommen zur Kreuzverehrung: 

Flötenspiel
Jesus hat uns gezeigt, dass Gott wie ein Vater ist, der sich um uns alle kümmert uns sorgt, auch dann wenn wir traurig und einsam sind, wenn wir einmal einen Fehler gemacht haben. Mit den Worten, die uns Jesus zum beten ans Herz gelegt hat, wollen wir nun das VATER UNSER singen. Wir können uns dabei über den Mittelgang die Hände reichen.

VATER UNSER

Der Kreuzweg Jesu hat uns zum Osterfest geführt!

Wir haben nun gesehen und erfahren, welchen Weg Jesus gegangen ist:

In diesem Sinne wollen wir nun die Andacht mit dem Kreuzzeichen beenden.

Im Namen des Vaters,….. 

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:
Petra Bargetz, Feldkirch
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